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Und plötzlich heißt es: „Pflegefall“ 
 

 
„Ich kann es kaum glauben – vor kurzem war meine Mutter noch  
so fit, aber nach dem Schlaganfall muss sie wohl ins Pflegeheim, oder?“  
 
Nicht immer ist es so, dass am Ende der Umzug in ein Pflegeheim die 
einzige Alternative ist. Es gibt heute eine Vielzahl  von Hilfs- und 
Unterstützungsangeboten, aus denen man aus- 
wählen kann – man muss sie nur kennen.  
 
Von der Möglichkeit, sich unverbindlich, anonym und kostenlos 
fachkundigen Rat zu holen, machen viele Angehörige Gebrauch, wie  
die Besucherzahlen im Beratungszentrum Henriettenstiftung zeigen. 
 
 
Positive Bilanz nach einem Jahr Laufzeit  
 
Seit gut einem Jahr gibt es die Einrichtung im Stadtteil Hannover-Kirch-
rode, und die Bilanz kann sich sehen lassen: Um die 20 Anfragen und  
mehr pro Woche aus dem Themenspektrum Pflege, Betreuung, 
haushaltsnahe Dienstleistungen und Wohnen im Alter sowie bei Behin-
derung erreichen das Team, das sich überwiegend aus Fachpflege- 
kräften und Sozialpädagoginnen zusammensetzt.  
 
Während Bewohnerinnen aus Kirchrode und der Nachbarschaft, die  
den größten Teil der Ratsuchenden ausmachen, persönlich vorbeikom-
men, greifen diejenigen, die weiter entfernt oder außerhalb wohnen,  
eher zum Telefon.  
 
Auskunft über die häufigsten Beratungsanlässe geben die 
Dokumentationsbögen, die nach jedem Gespräch ausgefüllt und 
ausgewertet werden. Oft geht es um die Suche nach einer geeigneten 
Lösung bei akut auftretendem Pflegebedarf – sei es aufgrund körper- 
licher Gebrechlichkeit oder Demenz.  
 
Was tun, wenn sich jemand nicht mehr selbst versorgen kann? Der 
Handlungsdruck bei den Angehörigen ist oft groß, daher steht die Planung 
und evtl. sogar Einleitung konkreter Schritte im Zentrum der Beratung.  
 
Auch die Suche nach einer geeigneten Seniorenwohnung oder nach 
Angeboten für Betreutes Wohnen ist ein Thema, mit dem viele sich an  
das Beratungszentrum wenden.  
 
Informationen über Leistungsansprüche und Hilfe bei der Beschaffung  
von Formularen und bei Anträgen für Leistungen nehmen vor allem  
ältere Menschen gern in Anspruch.  
Für Menschen mit Behinderung stehen Informationen über Assistenz-  
und Begleitdienste, ambulant betreutes Wohnen und  das so genannte 
Persönliche Budget im Vordergrund.  
 
Bei der Beratung werden sowohl eigene Angebote der Kranken-, Alten-  
und Behindertenhilfe vorgestellt, als auch die anderer Einrichtungen.  
„Wir bemühen uns um Neutralität“, so Zentrumsleiterin Monika  
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Stadtmüller. „Im Vordergrund steht für uns, die bestmögliche Versorgung 
für diejenigen zu ermöglichen, um die es geht. Erreichbarkeit, Verfüg-
barkeit und Kosten sind dabei wichtige Faktoren. Wir zeigen Wege auf,  
die Wahl treffen unsere Besucher und Klienten immer selbst.“ 
 
Kontakt:   
Beratungszentrum Henriettenstiftung,  
Tiergartenstraße 124, 30559 Hannover, Tel. 0511 /  524 78 26.  
 
Öffnungszeiten :  
Vormittags:    Mo. bis  Sa.  10.00 – 13.00 Uhr 
Nachmittags: Mo., Di., Do. und Fr. von 15.00 – 18.00 Uhr. 
 


